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Fachübergreifende Lärmwirkungsforschung 

Lärm – insbesondere Verkehrslärm – erweist sich als  
ein Umweltproblem ersten Ranges, das sich massiv auf  
Lebensqualität und Gesundheit der Bevölkerung auswirkt. 
Trotz großer Anstrengungen und Fortschritte bestehen in 
der Praxis noch immer Defizite in der Bewertung der Wir-
kungen von Umgebungslärm. Im Rahmen eines Verbund-
forschungsprogramms sollen Methoden weiterentwickelt 
werden, die eine sozial gerechte, effiziente und proaktive 
Lärmminderungsplanung ermöglichen. Ziel ist die Gestal-
tung einer gesunden Lebensumwelt, insbesondere in 
verdichteten Räumen.

Geltende Regelwerke machen Immissionsrichtwerte fast durch-
weg an sogenannten äquivalenten Dauerschallpegeln, wie  
LAeq, Lden, Lnight, fest. Diese Maßzahlen verrechnen die  
erfahrbaren Größen Geräuschpegel („wie laut“), Häufigkeit 
(„wie oft“) und Dauer („wie lange“) zu abstrakten Einzahlwer-
ten, die zwar eine einfache Orientierung und Handhabbarkeit 
bieten, jedoch bezüglich Schutz und Förderung der Gesundheit 
der Bevölkerung zu kurz greifen. Durch die Verrechnung kön-
nen bestimmte Lärmwirkungen wie lärminduzierte Schlafstö-
rungen nicht angemessen abgeschätzt werden; auch sind die 
Werte in der Risikokommunikation und Planung schwer vermit-
telbar. Darüber hinaus fehlt ein Katalog wissenschaftlich fun-
dierter Maßnahmen zur Lärmbekämpfung und -minderung: So 
fordert die EU-Umgebungsrichtlinie zwar die Erstellung von 
Lärmaktionsplänen, gibt aber aktuell keine Hinweise, wie diese 
auszugestalten sind, zum Beispiel hinsichtlich der Aufwertung 
der geräuschbezogenen Umweltqualität. Daher besteht erheb-
licher Forschungsbedarf nicht nur zur Wirkung von Lärm, son-
dern auch zur Ausgestaltung ordnungspolitischer, raumplaneri-
scher und wirtschaftlicher Maßnahmen, mit denen eine nach-
haltige Lösung des Umgebungslärmproblems erwirkt werden 
kann.

Die aktuell genutzten Funktionen, die den Zusammenhang zwi-
schen Lärmbelastung und Lärmwirkungen (wie Belästigung, 
Schlafstörungen und verschiedene Erkrankungsrisiken) beschrei-
ben, reichen für eine fundierte Prognose der Gesundheitsfolgen 
nicht aus. Bei der Modellierung der vielfältigen Wirkungszusam-
menhänge müssen neben der Akustik weitere maßgebliche Ein-
flüsse, wie Wohn-, Arbeits- und soziales Umfeld, einbezogen 
werden. Nur mit einem multi-faktoriellen Ansatz, der wichtige 



nicht-akustische Faktoren einbezieht, können die kombinierten 
gesundheitsbezogenen Wirkungen des Umgebungslärms 
ganzheitlich betrachtet werden. Dies ist eine essenzielle 
Voraussetzung, um daraus effektive Schutz- und Steuerungs-
maßnahmen ableiten zu können.

Aus dem Forschungsverbund Leiser Verkehr kommt daher der 
Vorschlag, dieses Problem fachübergreifend in Form eines Ver-
bundprogramms anzugehen, wobei – zunächst für den Bereich 
Verkehrslärm – eine System- und Methodenplattform aufge-
baut werden soll, die dazu dient, den Zielgruppen – Gesetzge-
bung und Exekutive sowie Lärmverursachende und -betroffene – 
praktikable Methoden zur Beschreibung lokaler Belastungs
situationen an die Hand zu geben und ordnungspolitische wie 
raum- und umweltplanerische Entscheidungen wissenschaft-
lich zu untermauern.

System- und Methodenplattform „Akustische Umwelt 
gestalten, Lärm mindern, Gesundheit fördern“ 

(Koordination, Support, Wissens- und Datentransfer)   

Forschung und Entwicklung
(Hochschulen, Großforschung)

Zielgruppen im praktischen 
Bereich (Verwaltung und 

Planung, Lärmverursachende 
und -betroffene)

Standardisierte
Forschungs-
verfahren

anwendungs-
spezifische
Methoden

Wirkungs-
Deskriptoren

Ergebnisse
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Nutzen und Aufgaben der System- und Methodenplatt-
form sind im Bild zusammengefasst und im Folgenden kurz 
beschrieben:  

Im Bereich der interdisziplinären Wirkungsforschung:
-  Vernetzung der beteiligten Disziplinen, u. a. Akustik,  

Psychologie, Raum- und Umweltplanung, Gesundheits-,  
Kommunikations- und Wirtschaftswissenschaften.

-  Unterstützung in der Definition und Koordination der  
fachübergreifenden Aktivitäten.

-  Erleichterung des Transfers der Forschungsergebnisse in  
die Praxis.

Im Bereich der Lärmverursachung:
-		 Entwicklung der wirkungsbezogenen Werkzeuge für den 	

Entwurf nachhaltiger Lärmminderungsmaßnahmen sowohl 	
bei der Schallentstehung als auch im Schallschutz.

-  Überprüfung der Wirksamkeit vollzogener oder geplanter 
Maßnahmen anhand der geschaffenen Werkzeuge.

Im Bereich des behördlichen Lärmmanagements: 
-  Definition und Erweiterung kommunizierbarer Maßzahlen, 

Erfassungs- und Berechnungsmethoden und Erarbeitung 
justiziabler Regeln für deren praktischen Einsatz zur Abschät-
zung lärmbezogener Gesundheitswirkungen. 

-  Entwurf eines raum- und umweltplanerischen Instrumentari-
ums für die Gestaltung einer lebenswerten Geräuschumwelt 
(Gesundheit, Lebensqualität).

Im Bereich der Kommunikation: 
-  Konzepte zur Überwindung bestehender Defizite in der Kom-

munikation mit der betroffenen Bevölkerung. 
-  Förderung einer verständlichen Umsetzung von Forschungs-

ergebnissen in der Praxis durch nachvollziehbare Lösungen 
und Verfahren.

Das hier vorgeschlagene interdisziplinäre Verbundpro-
gramm „Akustische Umwelt gestalten, Lärm mindern, 
Gesundheit fördern“ wird als langfristiges Vorhaben geplant, 
um sowohl die Langzeitwirkungen von Lärm als auch die lang-
fristigen Wirkungen von Gegenmaßnahmen untersuchen zu 
können. Das Gesamtprogramm wird in Phasen angelegt, an 
deren Ende jeweils über die Fortführung entschieden wird. 
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